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Singcr -Nähmaschinen-AttiengeseÜ-
staq abend von 7 40 Uhr im Saal
id morgen Atittwoch im „Bären " in
Vorführungsabend aufmerksam ge- ,
Unterrichterin sollen unfern inter - !

zen Mädchen aus den neuesten Mo-
chinen die vorbildlichen Stickarbeiten
arbeiten gezeigt werden, die heute ja j
rf jeder Nähmaschine hcrgestcllt wer- ^
ist in jeder Hinsicht lohnend. Wir
nochmals aus diese Veranstaltungen
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W . Forstamt Langenbrand.

MelholzSMW-
Verlms

am Donnerstag de» 16. Ja¬
nuar 1930 , vorm. Vs 10 Uhr,
in Hosen  an der Enz im
Gasthof zur „Sonne " aus dem
ganzen ForstbeM : : Baust . :
55 I? . 885 2240 !l.. 1840
III., 720IV ., 2645 V. ; Hopfen¬
stangen : 2150 I., 2940 II.,
2670 III., 2730 IV. -. Meinst .:
3300 . (Ca . 25 "/» Fi ., 75 7«
Ta .). Losoerzeichnisse durch
die Forstdirekiion , G . f. H .,
Stuttgart.

3.S.D.R.
Morgen abend

K. Silbereise«.

81 MMSM
Htsiiss'

LviöiklgvscMEöusirdükg
LonntaZZ von 11—1 Obr
lV1ittwock8 von 1—4 Obe

AnmelckunZ erwünscbt

3bis4 Mm-
sonnige Höhenlage , Schöm¬
berg oder Nähe Pforzheim,
per 1. April gesucht.

Angebote unter Nr . 300 an
die „Enztäler "-Geschäftsstelle.

Birkenfeld.
Ab 7. Januar 1930 kann

jeder LmtM
gekramt

werden.
Friedrich Oelschlüger

zum „Bären ".
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Deutschland
Duisburg, 7. Jan . Die Duisburg-Hamborner Stadtver¬

ordnetenversammlung nahm am Samstag nachmittag die durch
die Umgemeindung notwendig gewordene Neuwahl des Ober¬
bürgermeisters vor. Von 74 Stimmen entfielen 46 auf den
bisherigen Duisburger Oberbürgermeister Dr . Jarres , für den
sämtliche bürgerlichen Pateien stimmten.

Leipzig, 7. Jan - Dr. Rothe, der langjährige Leipziger
Oberbürgermeister , legt zum 15. April 1039 seinen Posten
nieder, obwohl er auf Lebenszeit gewählt ist. Der Oberbürger¬
meister steht im 65. Lebensjahr.

Zurückweisung von Angriffen gegen Dr. Schätzet und
Dr. Stingl.

Berlin, 6. Jan . Zu dem Artikel der „Frankfurter Zei¬
tung " vom 5. ds. Mts . „Der Stolz der Bayerischen Volks¬
partei " der Vorwürfe gegen den Reichspostminister Dr.
Schätze! und gegen den Reichspostminister a. D. Dr . Stingl
enthält , erklärt das Reichspostministerium amtlich: Die dem
Reichspostminifter Dr . Schätze! als Amtsmißbrauch zum Vor¬
wurf gemachte Versetzung des Oberregierungsrats Dr.
Schweyer von Augsburg nach Nürnberg ist ausschließlich aus
dienstlichen Gründen und ohne jeden Einfluß von irgend einer
anderen Seite erfolgt. Ein Zusammenhang zwischen dieser
Versetzung und der Beförderung des Postdirektors Thomas
Mayer in Kempten ist schon deshalb nicht gegeben, weil die
Beförderung erst fast drei Jahre nach der Versetzung stattfand.
Die Vorwürfe wegen Begünstigung des Grundstückmaklers
Männlein in München sind wiederholt eingehend amtlich un¬
tersucht und als unzutreffend befunden worden. Das schwe¬
bende Strafverfahren wird weitere Aufklärungen bringen . Die
vom Reichspostministera. D. Dr . Stingl bei seiner Versetzung
in den Ruhestand bezogene Wohnung hat dieser auf Grund
einer besonderen Ermächtigung der Reichsregierung inne und
zwar nur für sich, nicht auch für seine Hinterbliebenen . Das
Haus wurde von der Deutschen Reichspost nach der Inflation
zu einem verhältnismäßig billigen Preise erworben. Ein¬
richtung und Ausstattung sowie der Kaufpreis sind vom Ver¬
waltungsrat der Deutschen Reichspost und vom Rechnungshof
des Deutschen Reichs geprüft und anerkannt . Der Mietpreis,
den Dr . Stingl zahlt, entspricht den für Dienstwohnungen
bestehenden Bestimmungen. Die durch den Sohn des Reichs¬
postministers a. D. Dr . Stingl vermittelte Vergebung des Be-
zirkskabets München—Partenkirchcn—Mittenwald erfolgte an
hie Deutschen Kabelwerke A.-G ., weil diese Firma im Preis
und in den Lieferbedingungen das günstigste Angebot gemacht
hatte. Die Lieferung war im Interesse der Einheit der Kabel-
sührung aus technischen Gründen an eine Firma und nicht an
mehrere Firmen zu vergeben. Auch sonst hat eine Bevorzug¬
ung der Deutschen Kabelwerke A.-G. in keinem Falle stattge¬
sunden. Die genannten Werke haben vielmehr bei einzelnen
Lieferungen zum Teil erheblichen Schaden erlitten . Die Be¬
hauptungen des Artikels der „Frankfurter Zeitung " sind, so¬
weit sie Vorwürfe gegen die beiden Reichspostminister Dr.
Schätze! und Dr . Stingl enthalten , in allen Punkten unrichtig.

Bischof Dr. Schreiber zur Frage der Ehescheidung.
Berlin, 6. Jan . In einer Sonderveranstaltung der ka¬

tholischen Volkshochschule Berlin sprach heute abend im Ple-

Kinder der Berge
115  Roman von Ant . Andrea Barel.

Endlich konnte sie die Augen aufschlagen. Es däm¬
merte ihr , daß sie vorhin wohl die Besinnung verloren
hatte.

„Jesses ", sagte sie mit einem Anflug von Humor,
während sie den Mann , der sich ihrer hilfreich angenom¬
men hatte , zu erkennen versuchte: „does war a scharfe
Kurven ! Und wen Ham wir hier ? Wann i nit irrig bin.
ist's der Herr Lehrer Rainbacher ."

„Scho recht, Frau Bahnmeister !"
Sie hob ein wenig den Kops. Da war noch etwas,

auf das sie sich besinnen mußte . Durch die Blässe ihres
Antlitzes schnitt es wie eine grenzenlose Bestürzung . Nun
wußte sie wieder alles , was geschehen war ! Und es wollte
sie von neuem überwältigen ', doch der Lehrer gab ihr von
den Tropfen , die er von dem Tischchen in ihrer Schlaf¬
stube genommen hatte , und ließ sie still in seinem Arm
ruhen . So ging der Anfall vorbei.

„Gelt ", sagte sie, als spräche sie zu einem alten
Freunde : „Es war halt a große Tat !"

Er verstand , was sie meinte : „Ja ! Eine , die mehr
wert war , als hundert kleine alltagsguate ."

Nach einer Weile legte sie ihre Hand auf seine: „Wis-
sen's , den Mann darf i nimmer allein lassen. Sei Leben
lang is er g'wesen wie a phantastisch, unbeholfen Kind.
Alles tat er unrecht anfassen und vergessen. Aber im
Dienst , — doa war er auf dem Posten - Sauen
Regenschirm, den hätt ' er halt z'Haus g'lassen, wann die
Amely ihn nit bedacht hätt '. — A Freid war 's , daß er
heimkommen is . - Und wann der Kunra - "

Pan neuem schweiften ihre Gedanken ab ; sie fand sich

Mim«- -e«8.3mm M» 88. Jahrgang.
narsaal des Herrenhauses der Bischof von Berlin , Dr . Chri¬
stian Schreiber, zur Frage der Ehescheidung. Die einen, so
erklärte der Bischof u. a., haben Marxismus und Libertinis¬
mus, zum Teil unbewußt , die anderen Gottesehrfurcht und
natürlich-göttliches Sittengesetz auf ihrem Banner stehen. Die
Schichten, die für die geietzliche Erleichterung der Eheschei¬
dung sind, lassen sich von rein subjektiven Motiven leiten ohne
Rücksicht aus das Los ihrer Kinder . Die Statistik zeigt, daß
überall, da die wenigsten Ehezerrüttungen festzustellen sind,
wo das Volk von Religion und natürlich -göttlichem Sitten¬
gesetz durchdrungen ist. Die Gründe gegen eine Erleichterung
der Ehescheidung liegen in der christlichen Religion begründet.
Die Kirche sieht in jeder Eheresorm einen Angriff auf das
natürlich-göttliche Sittengesetz. Als Christen sind Wir mit¬
verantwortlich und verpflichtet, die Erleichterung der Ehe¬
scheidung zu bekämpfen und auch der Staat muß dagegen
Stellung nehmen, denn im Zerfall der Familie liegt auch der
Zerfall des Volkes. Der Staat ist verpflichtet, sich selbst zu
erhalten . Er darf nicht Rücksicht nehmen auf das Wohl ein¬
zelner, er darf sich von gefühlsmäßigen Gründen nicht leiten
lassen, sondern muß das Wohl des Volkes, die Gesundheit der
Gesamtheit erhalten.

Unter Hitlers Oberbefehl.
Berlin, 6. Jan . Die Nationalsozialistenwollen nun offen¬

bar ihr Vorhaben, die VotkSenticheiüattion weiterzutreiven,
wahrmachen. Die nationalsozialistffche Landtagsfraktion in
Mecklenburg soll in dieses Felozugs zweitem Teil, bei dem der
Oberbefehl von Hilgenberg aus Hitler übergegangen ist, den
Stoßtrupp bilden. Die Fraktion wird nämlich die mecklenbur¬
gische Regierung auffordern , von ^>er Reichsregierung die Ver¬
kündigung des Freiheitsgesetzes als „verfassungsmäßig beschlos¬
senes Reichsgesetz " zu verlangen und bei etwaiger Ablehnung
oieser Forderung die Entschetvung des Staatsgerichtshofes aui
Grund des Artikels 19 der Reichsverfassung herveizuführen.
Gleichzeitig bereitet man einen Proteststurm auf den Reichs¬
präsidenten vor, für den Fall , daß das Haager Abkommen im
Reichstag angenommen wird. Man will versuchen, ihn durch
Masjenproteste davon abzuhatten, den Joungplan zu unter¬
zeichnen.

Der „Vorwärts" gegen Schacht.
Berlin, 6. Jan . Der „Vorwärts" treibt, während die

deutsche Delegation im Frontfeuer steht, eine höchst bedenkliche
Etappenpolitik. Tagtäglich wiederholt das Blatt , die Sank¬
tionsfrage sei eine lächerliche Bagatelle und im Grunde nichts
weiter als ein „Spielball " zwischen den Nationalisten hüben
und drüben. Heute proklamiert das sozialdemokratische Haupt¬
organ als „Aufgabe für den Haag" die „Befreiung der deut¬
schen Wirtschaft von der Diktatur des Reichsbankprästdenten".
An dieser Diktatur trage gerade Las Ausland Schuld, das im
Dawesplan dem Reichsbankpräsidenteneine überragende Stel¬
lung verliehen habe. „Wenn der Joungplan nun das Reichs¬
bankstatut nur insofern ändert , daß die Ausländer ausscheiden,
der deutschen Regierung aber das Recht auf Abberufung des
Reichsbankpräsidenten nicht zurückgegebcn wird, dann bleibt
der Reichsbankpräsident wie bisher ein mit außerordentlichen
Vollmachten ausgestatteter Beauftragter des Finanzkapitals
und die deutsche Regierung wird vor immer neuen Kapitula¬
tionen vor ihm genötigt sein." — Man mag sich zu Herrn

Schacht stellen, wie man will, daß das Blatt der stärksten
Regierungspartei mit Hilfe der ehemaligen Kriegsgegner einen
innenpolitischen Widersacher zu beseitigen sucht, zeugt nicht
nur von einer ungewöhnlichen Verantwortungslosigkeit , son¬
dern auch von einer Einschätzung der Verhandlungspartner,
die in ihrer Naivität beinahe Mitleid erregen könnte.

Die Zunahme der Arbeitslosen.
Berlin, 7. Jan . Die trotz der müden Witterung ständig

wackstenüe Arüecrslostgtett bereitet den Städten schwere ffnan-
zieue morgen, La me Lvohtsayrtsetats anss stärkste betastet
weroen. mach einer MMenung Les Staotetages sind allein
un orirten Viertel Les Jahres 1929 m Len Staüten mit meyr
ms 90 900 Emwoynern Lee laufend unterirützten Lvoytsayrls-
Erwerostojen um 30 000 angewacystn. . Die Zahl hat pcy tn-
zwiieyen Mittag vermeyrt. Es yanLelt sich üaoer um üre Er-
werostoien, Lee aus der Arveilsioienverpcherung uno der
serriensnriorge ausgejcyieden pnL. wie sauen m vollem Um¬
sange oen Gemeinden zur Last. Daraus ergeben sich sur Lie
grogen Staüte vetracyiiiche MehrauswenLungen, die stch bei-
spieisweiie sur Konigsverg aus ü Millionen Rtark belaufe«.
Ver Deutsche StaLtelag oereitet eine Emgaoe an die Regierung
vor, in Ler üas Reicy ausgeforüert werden soll, einen Deck der
Lasten zu übernehmen.

Keine Kürzung der Beamtengehälterbeabsichtigt.
Berlin , 6. Jan . Die Nationaliiverale Korresponoenz mel¬

det aus üem Haag folgendes: Die „Kotniicye Zeitung " spricht
in einem Haager Artnel davon, dass Lie Avteynung des A-oung-
ptanes zu einer Kürzung der Beamtengehatler um 20 vis 25
Prozent führen tourte. Diese Aeuszerung ves Haager Kor-
responoenten der „Kölnischen Zeitung " ersotgt im Zusammen¬
hang mit Mitteilungen , oie oer Reichsstnanzminister Prof.
Vr . Moidenhauer seinem französischen Kollegen Eyeron ge¬
macht haoen soll, so daß der irrige Eindruck entstehen konnte,
wcolüenyauer habe eine derartige Magnayme in seinem Ge¬
spräch mit Eheron erwähnt . Das ist in keiner Weise der Fall.
Der Reichsminister hat lediglich mitgeteilt , daß er stch auch
sur Len Fall der Ablehnung Les Aoungptanes Lurch Aufstel¬
lung eines zweiten Haushaltsplans eingerichtet habe, ohne
seüoch irgendwelche Einzelheiten zu erwähnen, die stch hieraus
ergeben mutzten. Eine Herabsetzung der Beamtengehatter ist
Lei den in Vorbereitung befindlichen Etatplanen Les Reichs-
nnanzministers Moldenyauer in keiner Weise in Betracht
gezogen.

Ausland.
Paris , 7. Jan . Die französische Presse fordert weiterhin

die Sanktion , falls Deutschland seine Zahlungen nicht »r°füllen kann.
Französische Frontkämpfer protestieren.

Paris , 7. Jan . Gegen eine Mitteilung des Organs des
Reichsbanners, wonach ehemalige französische Frontkämpfer
sich beim Außenminister Briand für eine baldige Rheinland-
rüumung eingesetzt haben, erläßt der Vorsitzende des Verband-
nationalgesinnter Frontkämpfer , Chauvin , einen geharnischte»
Protest , um zu verkünden, daß nicht alle französischen Front¬
kämpfervereinigungen mit einer vorzeitigen Räumung deS
Rheinlandes einverstanden sind. In dieser Kundgebung wird
mit Stolz daran erinnert , daß der Verband nationaler Front-

incyi meyr aus in auem , was ihr durch den Kops ging,
und matt und müde verstummte sie. Als dann des Hof-
mairs wuchtiger Schritt auf der Treppe hallte , richtete sie
sich auf . wie bei vollem Bewußtsein . Amely legte ihr
em paar halbwelke Blumen in den Schoß:

„Vom Vater soand's - —"
Die Blumen in der Hand , wollte sie sich erheben ; doch

die Beine versagten ihr den Dienst . Damit die Kinder
Arm ihrer Tochter, die andere legte sie der Trud auf die
Schulter : „Fredl ". sagte sie, „tua mir die Bleaml in a
Vasen ! Dem Herrn Lehrer dank i derweil für sane guate
es nicht merkten, stützte sie sich mit einer Hand auf den
G 'sellschaft. -

Jetzt möcht' i a wenig ruhen ." -
Den Tag und die folgende Nacht hörte man kein

anderes Wort mehr von ihr . Sie lag wie in tiefem
Schlaf , einen anmutigen Zug der Zufriedenheit um den
blassen Mund.

Gegen Abend holte der Hosmair den Arzt.
„A totale Erschöpfung !" stellte er fest.
In der Frühe des nächsten Tages wollte er wieder

Nachsehen. Es wäre ratsam , daß man die Nacht bei ihr
wachte.

Er sprach in der Wohnstube mit den drei Männern
allein . Die beiden Mädchen waren am Bett der Kranken
geblieben.

Als er gegangen war , brach auch der Lehrer auf . Er
hatte noch den beschwerlichen Weg zum Kranzler hinauf.
„Wann fährst nach München z'ruck? " fragte er den Fred.

„Mit dem ersten Zug morgen ! I will mir a poar
Tag ' länger Urlaub geb'n lassen. Man weiß nimmer,
was es mit der Mutter wird ."

Der Lehrer wich dem fragenden Blick des Freundes
aus . Er wußte es wohl ; aber er wollte nach dem

, schweren Tag ihn nicht um die Nachtruhe bringen . «I
fahr ' mit !" sagte er nur . „Ich Hab' in München zu tun ."

Er verabschiedete stch eilig, ohne die Leiden Mädchen
noch gesehen zu haben.

Nach einer Weile kam die Trud . Sie sehnte sich nach
einem innigen Wort mit dem Verlobten.

Ter Hosmair aber griff nach seinem Hut.
„Mach' di fertig ", sagte er zu seiner Tochter. „Der

Fred und die Amely werden a biss'l Ruhe haben wollen."
Aber Fred , der, den Kopf in den Händen , in der

Sofaecke saß, zog seine Braut an seine Seite nieder.
„G 'hörst halt zu uns — zu mir ."
Der Hosmair legte seinen Hut auf einen Stuhl und

stellte sich breitbeinig vor die beiden hin. Es war ihm
nicht möglich, bei ihrem Anblick die strenge, feierliche Be¬
gräbnismiene beizubehalten.

„'s war halt Zeit, daß mer a ang 'nehme Begebenheit
in die arg viele Trübsal ' brächt'n : Hast die Wohnung
g'mietet , Bua ? "

Fred wurde rot . „Does hat ka Eil ! Vor a Joahr
oder so kann i auf die erste Gehaltserhöhung nit rechnen."

„Jesses , mei Sohn , bei a Hauf 'n z'vial Weichheit hast
a respektab'In Trohkopf ! Oder meinst, die Mitgift von
der Trud tat in a Joahr oder zwoa a Einkommens Zin¬
sen trag 'n? Does schlag dir aus dem Sinn ! Und der
Zuschuß, den ich in maner Knauserigkeit euch ausgesetzt
Hab', wird nit größer . Desweg 'n könntet ihr liaber heil
als morg 'n heiraten ."

„Wann a Mann seine eigne Familie gründen will,
muaß er so weit sein, daß er kauen Zuschuß vom Schwie-
gervater braucht ", gab Fred zur Antwort.

„Dunn 'r - Na , in a TrauerhauS sollt ' a
Mensch sane Manieren obenauf behalten ! I tat aber den
Herrn Sekretär ergebenst frag 'n : Was wttd 's , wksu
armen Madl die Zeit z'lang dauert ?" ' ^ ^

(Fortsetzung folgt.1
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kämpfer seinerzeit auch gegen den Locarno-Vertrag , den „Aus¬
gangspunkt der französischen Verzicht-Politik", Protest erhoben
hat. „Es muß genau festgestellt werden," so erklärt Her Ehau-
vin feierlich, „daß nicht alle ehemaligen Frontkämpfer in
Frankreich das mitmachen wollen, was Marschall Foch mit
Recht als ein Verbrechen am Vaterlande , bezeichnete." Herr
Ehauvin , dessen chauvinistischer Protest von den Rechtsülättern
den französischen Delegierten im Haag angelegentlich zur Be¬
achtung empfohlen wird, trägt entschieden den richtigenNamen.

Kein Verzicht österreichischer Reparationen
London, 7. Jan . In den Berichten der englischen Blätter

aus dem Haag findet man heute zum ersten Mal den aus
allen früheren Konferenzen bekannten Satz, die Konferenz sei
auf einem toten Punkt angelangt . Die Berichterstatter sind
fedoch auf Grund offiziöser Informationen im allgemeinen
weiter der Ansicht, daß im Haag keine ernste Stockung sich be¬
haupten werde und in allen einzelnen Fragen eine Einigung
erzielt werden würde. Bezeichnend ist, daß der „Daily Tele¬
graph" nur von einer „leichten Entmutigung " spricht, während
der „Daily Herald ", dessen Haager Korrespondent ein Persön¬
licher Freund des Schatzkanzlers Snowden ist, davon berichtet,
daß in den Verhandlungen über den Zahlungstermin der
Joung -Annuitäten eine tatsächliche Stockung eingetreten sei.
Die Frage der Ostreparationen wird heute vom „Daily Tele¬
graph " in dem Sinne kommentiert, daß für den österreichischen
Antrag auf Repcirationsbesreiung keinerlei Anlaß vorliege.
Der ^ diplomatische Korrespondent des Blattes schreibt, manmüsse alle Sympathie mit den Nachfolgestaaten der österrei¬
chisch-ungarischen Monarchie haben, wenn sie sich weigerten,
den Antrag des österreichischenKanzlers Schober zu unter¬
schreiben. Oesterreich habe 1923 ein Moratorium für 20 Jahre
erhalten, aber es sei verfrüht , anzunehmen, daß es 1943 noch
immer unfähig sein werde, irgend welche Reparationszahlun-
B'n zu leisten. In 20 Jahren werde Oesterreich entweder seine
Lebensfähigkeit als unabhängiger Staat erwiesen haben und
infolgedessen finanziell auf eigenen Füßen stehen, oder es werde
den Anschluß an das Deutsche Reich eingeführt haben. Im
ersten Fall würde Oesterreich sehr Wohl in der Lage sein, eine
mäßige jährliche Summe auf Reparationskonto zu zahlen,
während in dem Falle eines Anschlusses an Deutschland der
vermutlich daraus folgende zunehmende Wohlstand es ermög¬
lichen würde^ die Reparationsleistungen des Deutschen Reichesleicht zu erhöhen, um die Verpflichtungen der österreichischen
Provinzen auszugleichen. Jedenfalls könne man auf englischer
Seite keinen Grund sehen, warum Oesterreichs spezielle Gläu¬
biger im voraus jede Aussicht auf Erlangung eines Teiles
ihrer Kriegsschäden von  Österreich schon jetzt aufgeben wollten.

Aus Stadt und Bezirk
(Wetterbericht .) Der Hochdruck über dem Kontinent

hat sich verstärkt. Für Donnerstag und Freitag ist zwar zeit¬
weilig bedecktes, aber trockenes Wetter zu erwarten . ,

Birkenfeld, 7. Jan . Die Sozialdemokratische
Partei  hielt am Sonntag im Gasthaus zum „Rößle " ihre
jährl . Generalversammlung  ab . Im Geschäftsbericht
streifte Gen. Brenner  die allgemeine Arbeitsmarktlage am
hiesigen Orte im vergangenen Jahre , die in dem erfreulichen
Zeichen stand, daß die Erwerbslosenkurve nicht merklich in die
Höhe ging, so daß sämtliche Erwerbslosen als Notstandsarbei¬
ter beschäftigt.werden konnten. Leider will eine neue Gesetzes¬
bestimmung den Zuschuß zu Notstandsarbeiten versagen, wenn
die Gemeindeumlage nicht auf 30 Prozent erhöht wird . Daß
diese Maßnahme einer Arbeiterwohngemeinde nicht zugemutet
werden kann, ist ohne weiteres selbstverständlich. Würden diese
harten Bestimmungen von den betreffenden Stellen aufrecht¬
erhalten, müßten alle allgemeine als notwendig befundenen
und schon festgelegten Jnstandsetzungsarbeiten , dies trifft ins¬
besondere auf die Göthe- und Gartenstraße zu, wegen dei^
Finanzmisere der Gemeinde abermals aufgeschoben Werde7
Diese Zustände sind natürlich nicht haltbar , es müßte u n-bedingt eine Gesetzesrevision für Arbeiterwohngemeinden xx-
iolgen. Gen. Brenner gab sodann nach einigen parteitaktisi hen
Mitteilungen den Kassenbericht für den schwerkranken Kc MerFösel. Es ergibt sich daraus , daß dieser seines Amtes trer ^ und
gewissenhaft waltete; es wurde ihm auch allgemeine An erken-
iung gezollt und einstimmig Entlastung erteilt . Die Ne uwahl
wachte einige Aenderungen in der Verwaltungskonsb uution.
Lei Punkt Verschiedenes wurde für Anfang Febru ar eine
iffentliche Versammlung mit dem Thema „Die allgeme- ^ e Poli-
ische Lage" vorgesehen. Mit dem Wunsche, auch i ,u neuen
Zahre unsere Idee vorwärtszutreiben , schloß Gen. Br enner die
Generalversammlung.  B

gefahr beseitigt war . Der Dachstock, sowie der erste Stock des
Fabrikgebäudes brannten vollständig aus . Der Schaden durch
Feuer und Wasser ist sehr beträchtlich.

Gmünd, 7. Jan . (Massenentlasiüngen in der Gmünder
Edelmetallindustrie .) Die vor einiger Zeit in der Gmünder
Edelmetallindustrie angekündigte Massenentlassung von Arbei¬
tern und Arbeiterinnen bei der Firma W. Binder gelaugt
nun zur Durchführung . Die Firma entläßt am Freitag , 10.
Januar , 110 seither bei ihr beschäftigte Arbeiter und Arbeiter¬
innen. Der Grund zu diesen Entlassungen ist in der Abgabe
der Besteckfabrikation an die Bremer Silüerwarenfabrik zu
suchen.

Giengen a. Br ., 7. Jan . (Ein ungewöhnlicher Zusammen¬
stoß.) Ein eigenartiger Vorfall ereignete sich letzten Samstag
nachmittag im Stadtwald SPädelen . Ein hiesiger junger Mann
sah plötzlich zu seiner großen Ueberraschung 2 offenbar flüch¬
tende Rehe auf sich zukommen. Während das ältere der Tiere
seitlich im Walde verschwand, prallte das jüngere gegen denMann , um sofort wieder zurückzufallen und mit gebrochenem
Rückgrat liegen zu bleiben. Der Anprall war für das Tierchen
zu stark gewesen. So hat cs sein junges Leben lassen müssen.

Achdorf, 6. Jan . In der Nacht zum Sonntag ist das be¬
kannte Scheffel-Gasthaus „Zur Linde" abgebrannt . Mit ihm
sind wertvolle Erinnerungen an Scheffel verloren gegangen.
Unter dem Verdacht, den Brand verursacht zu haben, wurde
der bei dem Müller Rausch in Stellung befindliche Knecht
Alfons Dofer von Grüningen verhaftet.

Zellweierbach, 6. Jan . Am Sonntag abend gegen 11 Uhr
erschlug der ledige Anton Hauser aus Zellweierbach seinen
zukünftigen Schwarzer Franz Hog ebenfalls aus Zellweierbach.
Hog war an dem Albend bei seinen Schwiegereltern und unter¬
hielt sich über die baldige Hochzeit. Hauser erfuhr , wie mau
hört , daß durch die Heirat ihm der Besitz des elterlickzen Hauses
entgehen soll, und er verließ die Wohnung. Vor der Haustür
paßte er dem Hog auf und erschlug ihn hinterrücks mit einem
Rübenstößel. Hog verschied bald darauf . Der Täter , der schon
früher zeitweise in einer Irrenanstalt untergebracht war,
wurde nach der Tat in die Jrrenzelle des Krankenhauses
Offenburg verbracht.

Bilchhand bei Taüberbischofsheim, 5. Jan . Im benach¬
barten Bütthard brach am Freitag abend ein Großfeuer aus.
Es brannten 3 Scheunen der Landwirte Krauß und Fuchs
nieder. 17 Wehren der näheren und ferneren Umgebung be¬
teiligten sich an der Bekämpfung des großen Schadenfeuers.
Der Schaden beläuft sich auf ungefähr 70 000 Mark.

Handel , Berkehr und Volkswirtschaft
Pforzheim, 7. Jan. (Schlachlviehmarkt.) Auftrieb: 6 Ochsen,8 Kühe, 40 Rinder, 20 Farren, 3 Kälber, 1 Schaf, 381 Schweine.Preise: Ochsens 53—55, d 49—53, Farren3 52, b und c 51—48,Kühe d und c 40—25, Rind a 55—57, b 51—53, Schweineb, c und

ck 84—86 Mark. Marktosrlnuf: Mäßig belebt.
Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und

schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den Stall¬preis erheben.

Neueste Nachrichten
Stuttgart, 7. Januar. Gegen sechs Kommunisten war Anklage

wegen Aufruhr erhoben worden anläßlich einer von dieser Paitei am11. September gegen die Hiileipartei durchgkführten Demonstration.Le.r Verteidiger legte dar, daß angesichts der Lage des Falles die An-
voendung de- Ausiuhrparagraphen eine vollkommene Unmöglichkeit

i. Vier Angeklagte, gegen welche die Anklage aufrechterhalbn

stahren und
te Hermann
inem Stutt-
Meter weit

Württemberg.
Enzweihingen, OA. Vaihingen, 7. Jan . (lieber

«etötet.) Der Lei der Bahn in Mühlackers beschäftig
Lacher wurde, von der Arbeit heimkehrend, von e
,arter Personenkraftwagen erfaßt und etwa 10.
leschleift. Er erlitt eine schwere Schädelverletzvp ig" dH inen
ofortigen Tod zur Folge hatte. Bacher, der 4l z Jahre alt ist,
unterläßt eine Frau und 6 Kinder , von denen ' ^as älteste erst>Jahre alt ist.

Bissingen, OA- Ludwigsburg , 7. Jan . (,' csuchte Kinds-
ntzuhrung .) Am Samstag vormittag wurde die Frau -Schneid
wn hier, die vom Jugendamt ein unehelich ^ K ind in Pflege
ibernommen hat, ans Telephon gerufen v ,nd g efragt ob sie
us Kind noch habe. Nachdem sie dies be- h^ tte ist: etwa
ine Stunde nach dem Telephongespräch, w /r der Wohnung der
§rau Schund em Auto ungefähren. Der ihm ent st iegene Herr-elfte sich als Bruder der Kmdsmutter poi: und wollte das
weijährige Kind mitnehmen, worauf d -an der Wfteaemntter
edoch nicht eingegangen wurde, sondern . zustä nWae Land-ägerbeamte in Kenntnis gesetzt wurde . Die Umtewuckiunaen
mben ergeben, daß es sich nicht um d Erz Bruder der Kinds-
autter sondern um den Liebhabê eiw m . gewiss,eu Erwin Hangon Pliezhausen gehandelt hat. Die ^liv dsmucktor die in Bie-
lgheim zuvor unter falschem Nkamerrü ' bernachte t' hat und inramm am Bahnhof auf die Ueberbr-ftrs mna des Kindes war-
vurde"^ nachdem sie merkte, d, ,ß die Sv .che untersucht
, zzvgfthauzen, OA. Neckarfu,»m,. 7. Jan . tTödktcher 11n-

- ilücksfall.) Der Landwirt und Gemein berat Oolltfried Ermold,
tzr an einer Versammlung teilgew, mmen. ha tte, siel, schon
" Hlruse angelangt , um Üi e Mitten mchtsstunde so
mglucklich von seinem Hausemgang , herab , daß er später von
wdesun'aM sein wnrl» - Schädelbruch soll die

(Tödlicher sl,urz .) Am Samstag ooi -
Fuhrmann Hezst ^ von hier sin fieberhaftera.ustand aus denn Fenster seiner l Wohnung iM ersten Stock

Aber brach er 6 Rippen und mußt e in das ^Cav Matter Kran --M-Us - .-br- chtw-rd-n, W- E
ttenen Verletzungen gestorben stk . ^

Salach, 7. Jan . (Großserien' >' Heute nackt brack ln der
ite^ eüb̂ Nab Kleft - Feuer aus , das in den Vor-iten rerche Nahrung Mud, io l my in kurzer Zeit das ganze

Johannesburg, 7. Jan. Einer der bemerkenswertesten Flüge in
der Gftastchle ües >llbasiikanischen Flugwesens ist von Leutnant King
ausgefuhit woroen, ver tput: aus dein Flugselo Baragwanalh lunvete,
indem er mit seinem Flugzeug nahezu 10000  Kilometer zurückgelegiymte, um einen Vorrat von Serum gegen die Hundswut nuch Ma-
mngo tm nördlichen Angola zu bringen, wo bie Fcau eines Missionars
aon einem tollwütigen Hund gebissen worden war und sich in Levens«
gesahr befand. Kmg hatte aus seinem Fluge große Schwtectgkctten zuuverwtnoen. Emmal war er tnjolge Bttizt»mangrls gezwungen, ln
der Dämmerung mitten im Urwalo auf einer kleinen Lichtung eine
Zwischenlandung vorzunehmen.

Um den Zusammenschluß Baden-Württemberg.
Stuttgart , 7. Jan . Zu der Frage der Reichs- und Staats¬

reform augerte der ehematige sruuusminiiler Dr . Leers in
erner Neutagrsbetrachlung , oaß er em Zuiammengeyen von2>aoen uno Lvurttemoerg rn ihren zahtivzen tternen uno vielen
grvgen gememiamen Lmgelegenyettenzur angevracht halte und
irylagt als erjres eine Äeremrgung 0er vaür>erzen uno wurttem-
verge,cyen Teeyniieyen Hoatzchuren in Kartsruye vor, um den
terzreu vceuvau zur Lluttgarl zu eriparen . Das „Stuttgarter
-ragviatt " teynt oresen Vor,cyiag aoer av. Das lagt aueroings
üee Leuszichten diezer von Dr . LeerS vorgeichlagenen Arvetts-
gemein>L)azt in Suodeutschlaud vorläufig noch gering er,chei-neu. Weau wird sich auch in Stuttgart ktar darüber lein
muffen, daß ein Zuzammengeyen tein Aufgehen Badens i>r

urttemverg werden kairu, zeyreibt die „Bao. Presse".

"WE -K.!" HKn Ram7 ^ m stand., Dwrch die sehr rasch
ftchienene Freiw Feuerwehr w urde das Fwuer energisch mit
< bekämpft, so daß nach zp, eistündiger Arbeit die I baupt - .

worden mar, wurden unter Uebernahme der Kosten aus die Staats¬
kasse frcigesprochen.

Frankfurt a. M., 7. Jan. Drei Frankfurter Antlquitäienfirmen
haben den Weifenschotz von dein Besitzer, dem Herzog zu Braun-ichwrig-Lüneburg, erworben, lieber die weitere Zukunft des Schatze¬
iassen sich zurzeit noch keine bestimmten Angaben machen. Wegen
der außerordentlichen künstlerischen und historischen Bedeutung des
Schatzes wird eine von Auioriläten bearbeitete Publikation vor-bere.vt.

Dortmund, 8. Januar. Auf der Zeche„Zollern II" bei Castrop-
Ranx.l wurden bei der gestrigen Morgenschicht vier Bergleute durch
plötzlich hereinbrechendeG.steinsmasscn verschüttet. Ein Knappe
vurde sofort geiöiet. Die drei anderen, die nach kurzer Zeit geborgen
werden konnten, haben mehr oder weniger schwere Verletzungen da-
oongetragen.

Halle a. S ., 8. Jan. Der im Zusammenhangmit dem Mord
an Raihenau seinerzeit verurteilte Ernst Werner Techow ist am Diens¬
tag nachmittag nach Msjähriger Haft aus dem Slrafgefängnis frei
gelassen worden.

Berlin, 8. Januar. Die Berliner Kriminalpolizei hat gestern den
schweren Raubübersall aus das Wahllokal in Moabit am Tage des
Volksentscheides aufgeklärt und den Haupitäter sistgenommen. Wie
letnerzeit berichtet, erschienen kurz vor Beendigung der Abstimmungm dem Wahllokal ln der Rostocker Straße zwei junge Männer, die
inen Teil der Wahllisten raubten und flüchteten. Der V.-rdacht der

Täterschaft richtete sich gegen den der Ortsgruppe Moabit der KPD
angehörenden Arbeiter Schenk. Bei der Aushebung eines Benins-
lokals der KPD. gelang es nun gestern, den Gesuchten festzunehmen

Berlin, 7. 2an. Die Saaroerhandiungen werden am 15. Januarin P 'ris von neuem ausgenommen werden.
Berlin, 7. Jan. Staatssekretär Dr. Schäffer vom Reichsfinanz-

ministerlum, der zur Förderung der Etatsvorarbelten zunächst tn Berlin
oerblieben war, fährt heute abend nach dem Haag.

Potsdam, 7. Jan. Oberbürgermeister Rauscher hat eine Rund-
oersiiqung an alle Ressorts der Stadtverwaltung erlassen, in der er
aen Ressorts die Freiheit der Elatsonforderungfür 1930 nimmt. Der
Magistrat und die Stadtverordnetenversammlunghaben dieser Ver¬
fügung zugestimmt. Der finanzielle Bedarf der Ressorts wird in der
Beifügung auf Zuschußralwnen beschränkt, die im Rahmen des Knappen
Tesamtctats für 1930 liegen. Uebrtgens stellt der Oberbürgermeister
fest, daß die Gesamrfinanzlage der Stadt Potsdam gesund ist und daß
oiese Sparmaßnahme nur vor etwaigen Uebcrraschungen schützen soll.Kottbus, 7. Jan. Fn dem Dorfe Sielow, wo wegen der zahl¬
reichen Bränve der letzten Zeit bis zum 31. Dezember besonders scha se
polizeiliche Ueberwachungsmaßnahmen getroffen worden waren, sindj tzt wiederum zwei Brände entstanden, die auf Brandstiftung zurück-
^efiihrt werden. Zunächst brach aus dem Gehöft des Nachtwächters
Taian Feuer aus. Als dieser gerade seinen Rundgang antreten wollte,
-mdeckne er, daß an einem Seitengebäude ein Brandherd gelegt war.
Er gelang, das Feuer im Entstehen zu unterdrücken. Bald daraus
orach am entgegengesetzten Ende des Dorfes in der massiven Scheune->es Landwirts Karl Noack Feuer aus. Von dem Gebäude konnte
fast nichts gerettet werden.

Paris , 7. Jan. Nach dem„Matin" sollen bei dem Eisenbahn¬
unglück in Tunis unweit van Guelma 12 Personen ums Leben ge
kommen und 20 verletzt morden sein.

London, 7. Jan. Der Admiral der Flotte, Lord Beatiy, erklärte
heute einem Vertreter des „Eoening Standard" seine ernste Besorgnis
über den Vorschlag der Regierung, die Kceuzerstärks der britischen
Flotte von 70 Schiffen auf 50 herabzusetzen. Ec erklärte, er sehe die
Lage als sehr ernst an.

Indianapolis, 7. Jan. Durch eine Petroleumexplosionwurden
hier fünf Mitglieder einer Famllie gelötet. Das Unglück ist daran
«urückzuführen, daß ein Mann Petroleum in den Ofen goß, um das
Feuer anzusachcn. Die Petroleumkanne explodierte, wobei der Mann
ieine Frau und drei kleine Kinder tödliche Brandwunden erlitten
Nur zwei kleine Kinder, 6 Monate alte Zwillinge, kamen mit dem
Leben davon.

Moldenbauers Doppeletat.
Berlin , 7. Jan . Der neue Staatssekretär nn Reichsfinanz-

ministermm, Dr . Schaffer, ist nach dem Haag unterwegs . Er
will dem Reichsfinanzminisler Bericht üver den Stand der
Etatsarveiten avstatten. Nach Ablauf von 2 bis 3 Tagen Will
er jedoch schon wieder in Berlin sein, um hier die Ausstellung
des Etats zortzusetzen. Es handelst sich dabei im wesentlichen
um folgendes: Im Reichsfinanzministerium liegt ein Etat,
wie er auf Grund der Ziffern des Äioungplancs aufgestellt
worden ist. Daneben hat Moldenhauer ' rasch noch einen
anderen Etat ausgearbeitet , der die Tawessümmen enthält.
Es sind lediglich die Endsummen festgesetzt worden. Alan hat
aber gleichzeitig den Ressorts Richtlinien für die Aufstellung
der einzelnen Etats unter Berücksichtigung der Daweslasten
in die Hand gegeben. Es wäre allerdings besser gewesen, wenn
Herr Dr . Hiiferding schon einen Doppeletat aufgestellt hätte,
dann wäre unsere Situation auf der ersten Haager Konferenz
wesentlich günstiger gewesen. Wir hätten stets darauf Hinweisen
können, daß unser Haushalt ausbalnnziert ist. So aber wußte
alle Welt , daß wir mit der Differenz zwischen dem Dawesplan
und dem Poungplan rechnen und auf diese Differenz angewie-en sind. ' Infolgedessen legte man uns Bedingungen auf, die
wir dann auch auf der ersten Haager Konferenz fast restlos
angenommen haben. Herr Moldenhauer hat jetzt den Fehler
Hilferdings nachträglich wieder gutzumachen versucht.

Schachts Absage.
Berlin , 7. Jan . Das Telegramm des Reichsbankpräsldenten

Dr . Schacht an die deutsche Delegation , in der er mitgeteilt
hat, daß er nicht vor dem 12. Januar im Haag erscheinen
könnte, hat in politischen Kreisen starkes Befremden ausgelöst.
Herr Schacht scheint offenbar vergessen zu haben, daß er neben
seinen siechten als Reichsbankprästdent auch noch nationale
Pflichten zu erfüllen hat . Seine Verdienste um die Ordnung
der Reichsfinanzen können nicht hoch genug gewertet werden.
Man durfte aber Wohl annehmen, daß er einem Ruf der Dele¬
gation im Haag , die deutschen Interessen mit zu verteidigen,
trotz, seiner persönlichen Verstimmung sofort Folge leisten
würde . Das hat er nicht getan, infolgedessen sind unsere Dele¬
gierten in der wichtigen Frage des Zahlungstermins auf sich
selbst angewiesen. Herr Schacht will zwar auf einen Brief der
Delegation , der die Dinge, um die es sich dreht, ihm ausein-
andnrsetzt, schriftlich oder telephonisch antworten . Darüber
geht aber viel kostbare Zeit verloren , so daß seine Ratschläge
vielleicht zu spät kommen können. Es ist bedauerlich, daß durch
sein Verhalten ein Schatten auf die guten Ergebnisse seines
energischen Eingreifens in die verfahrenen Reichsfinanzen
fällt.

Hochzeit in Rom — Verhaftungen in Bozen.
Bozen, 7. Jan . Im Zusammenhang mit der Hochzeit des

italsienischen Königssohnes sind — wie jetzt bekannt wird —
in Bozen am Silvestertage 20 Personen von der Arbeitsstätte
und von der Straße weg verhaftet und ins Gefängnis ge¬
bracht worden. Auch in den umliegenden Orten Pramin und
Nenmarkt wurden Verhaftungen vorgenommen, ohne daß die
Familienmitglieder der Verhafteten davon verständigt wurden.
Da die Gefängnisse von Bozen und Neumarkt die Zahl der
Verhafteten nicht mehr fassen, können, sind viele von ihnen
nach Trient gebracht worden.

Harter Kampf im Haag.
Haag, 7. Jan . Die erste Lesung der Vorschläge zur Aus¬

füllung der noch offenstehenden Punkte und der über den
Nonngplan hinausgehenden Vorschläge der Reparationsemp¬
fänger ist heute abend zum Abschluß gelangt. Erst Donnerstag
findet die nächste Sitzung der einladenden Mächte statt . Wie
bereits nntgeteilt , konnte über die Frage , wie und unter Zu¬
stimmung welcher Organisationen die Zahlungsmodalitäten
nach Ablauf eines Moratoriums gestaltet werden können, keine
Regelung stattfinden . Am nächsten Donnerstag wird die
deutsche Delegation zu diesem Streitpunkt , der ohne Zweifel
als äußerst schwierig zu bezeichnen ist, den Hanptvertretern der
einladenden Mächte eingehende Vorschläge machen. In der
Nachmsittagssitzungder Hauptvertreter der einladenden Mächte
beschäftigte man sich mit der von den Reparationsempfängern
aufgerollten Frage , wie es mit dem negativen Pfandrecht
stünde. Die Gegner haben den Vorschlag gemacht, das negative
Pfandrecht zu aktivieren in Bezug auf die Zölle und die direk¬ten Steuern . Mit Erfolg haben die Deutschen nach schweren
Kämpfen diese Forderung zurückgewiesen. Hierauf hat die
Gegenseite den Vorschlag gemacht, eine aktive Verpfändung bei

Veruntreuungen. Der vor einem halben Jahr verstor¬
bene Stadtkassen -Assistent Johann Federle in Kempten ließ
sich seit Jahren Veruntreuungen zuschulden kommen, die meh¬
rere tausend Mark erreichten und jetzt erst aufgedeckt wurden.
Dabei werden die städt. Kassenofsizienten Johann Grieb und
Josef Zöllner schwer belastet; sie sind bis ans weiteres vom
Amt suspendiert.

Das Jnsterburger Bahnunglück. Nachdem die Frau des
Schrankenwärters Fiedler , durch dessen Unachtsamkeit das
Eisenbahnunglück aus der Strecke Insterburg —Tilsit in der
Silvesternacht geschah, für ihren Mann sehr belastende Aus¬
sagen gemacht hatte, legte nunmehr der Schuldige selbst ein
umfassendes Geständnis vor der Jnsterburger Staatsanwalt¬
schaft ab. Er sagte aus , daß er in dem Augenblick, als der
Autobus mit dem Zuge zusammenstieß, noch in seiner Woh¬
nung gewesen sei und mit seinem Sohn heißen Rotwein ge¬
trunken habe. Angetrunken sei er nicht gewesen, da er sein
erstes Glas getrunken hatte. Er sei hinausgestürzt , als das
Unglück bereits geschehen war . Da es in seiner Wärterbude
dunkel war , sei er dann zu Boden gestürzt und ohnmächtig
liegen geblieben. Dem Unglück sind, wie erinnerlich, 5 Towund 7 Schwerverletzte zum Opfer gefallen.
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ssekretär im Reichsfinanz-
dem Haag unterwegs . Er
>cht über den Stand der
ls von 2 bis 3 Tagen will
i, um hier die Ausstellung
sich dabei im wesentlichen
nisterium liegt ein Etat,
i Lsoungplanes ausgestellt
Hauer' rasch noch einen
e Tawessummen enthält,
igesetzt worden. Alan hat
inien für die Ausstellung
chtigung der Daweslasten
lings besser gewesen, wenn
chpeletat aufgestellt hätte,
ersteii Haager Konferenz

iten stets darauf hinweiseil
aziert ist. So aber wußte

zwischen dem Dawesplan
f diese Differenz angewie-
ins Bedingungen auf, die
;er Konferenz fast restlos
sauer hat jetzt den Fehler
rmachen versucht.
ge.
des Reichsbankpräsidenten
non, in der er mitgeteilt
iuar im Haag erscheinen
rkes Befremden ausgelöst.
:n zu haben, daß er neben
>ent auch noch nationale
wdienste um die Ordnung
s genug gewertet werden,
iß er einem Ruf der Dele-
ressen mit zu verteidigen,
ig sofort Folge leisten
chedesfen sind unsere Dele-
Zahlungstermins auf sich
zwar auf einen Brief der
!s sich dreht, ihm ausein-
sch antworten . Darüber
i, so daß seine Ratschläge
l ist bedauerlich, daß durch
: guten Ergebnisse seines
erfahrenen Reichsfinanzen

ungen in Bozen.
lang mit der Hochzeit des
vie jetzt bekannt wird —
neu von der Arbeitsstätte

und ins Gefängnis ge¬
rudert Orten Pramin und
genommen , ohne daß die
>avon verständigt wurden.

Neumarkt die Zahl der
en, sind viele von ihnen

Haag.
der Vorschläge zur Aus¬

tritte und der über den
ige der Reparationsemp-
gelangt. Erst Donnerstag
enden Mächte statt . Wie
rage, wie und unter Zu-
>ie Zahlungsmodalitäten
iltet werden können, keine

Donnerstag wird die
tpunkt, der ohne Zweifel
, den Hauptvertretern der
schlage machen. In der
r der einladenden Mächte
r Reparationsempfängern
)em negativen Pfandrecht
lag gemacht, das negative
rf die Zölle und die direk-

Deutschen nach schweren
ewiesen. Hierauf hat die
ie aktive Verpfändung bei

em halben Jahr verstor-
Federle in Kempten ließ
chulden kommen, die meh-
tzt erst aufgedeckt wurden.
!nten Johann Grieb und
ad bis auf weiteres vom

Nachdem die Frau des
dessen Unachtsamkeit das
Insterburg - Tilsit in der
ann sehr belastende Aus-

der Schuldige selbst ein
sterburger Staatsanwalt-
dem Augenblick, als der

ieß, noch in seiner Woh-
öohn heißen Rotwein ge-
nicht gewesen, da er fein
i hinausgestürzt , als das
es in seiner Wärterbude
gestürzt und ohnmächtig

>, wie erinnerlich, 5 Tote
fallen.

der Reichsbahn für die von rhr zu wütenden Zahlungen durch-
msetzeu. Auch gegen diesen Vorschlag hat sich die deutsche
Delegation mit aller Entschiedenheit gewehr,t . Die Vorschläge
der Äegner sind von Deutschland nbgelehn ^ worden und diese
haben sich neue Vorschläge Vorbehalten, ?.iachdem Deutschland
es abgelehnt hat , die Frage ichon jetzt de' Juristenkomitee zu
überweisen. Nach der Sitzung teilte Mw üsterpräsideut Tardieu
dem Reichsaußennnnister Curtius mit,  haß ein französischer
Vorschlag in der Sanktionsfrage heut x abend oder spätestens
morgen vormittag zur Kenntnis der deutschen Delegation ge¬
langen werde. Hier ist folgendes zü . bemerken: Ministerprä¬
sident Tardieu gebrauchte das Wor t „Sanktionen " nicht, son¬
dern „juristische Regelung des kü' ästigen Regimes". Daraus
wäre zu schließen, daß in dem französischen Vorschlag der
Ausdruck Sanktionen überhaucht nicht mehr zum Vorschein
kommen wird . Tardieu äußerte sich noch im Kreise der ihm
nahestehenden Journalisten , es sei bedauerlich, daß die deutsche
Delegation einen so schwachen Eindruck mache. Sie sei Wohl
selbst gewillt, eine Einigung zu schaffen, aber man wisse eben
nicht, welche Kräfte hinter den Vertretern der deutschen Re¬
gierung im Haag wirken. „Oft machen die deutschen Minister
Len Eindruck aus uns , als seien sie ihrer selbst nicht ganz
sicher," sagte er. Die Stimmungsmache Tardieus gegen die
deutsche Hauptdelegation ist eine ganz neuartige französische
Ko.nferenztaktik. Briand hat sich niemals einer derartig be¬
denklich propagandistischen Taktik bedient. Die deutsche Dele¬
gation hat bisher diese Vorstöße Tardieus in das Gebiet der
deutsche.'.! Innenpolitik unbeachtet gelassen. Es wäre jedoch
an der Zeit, daß sie dagegen entschlossen Stellung nimmt.
Herr Tar 'dieU spielt zwar im Haag den starken Mann , aber

es ist nicht seine Sache, vor den Vertretern der Weltpresse das
Prestige der deutschen Minister durch scheinbare Phrasen des
Bedauerns zu untergraben . In der heutigen Nachmittagssitzung
der einladenden Machte hatte der Reichsfinanzminiiter Dr.
Moldenhauer einen sehr schweren Standpunkt . Mit äußerster
Zähigkeit verteidigte er die deutschen Interessen und wurde
von Reichsaußenminister Dr . Eurtius unterstützt, als Tardieu
sein Erstaunen über die „Kampflust" des Reichsfinanzministers
zum Ausdruck brachte. Dr . Eurtius erklärte, es würden den
Deutschen Dinge zugemutet, die nicht im Rahmen des Uoung-
planes liegen und sich direkt gegen die Lebensiuteressen
Deutschlands richten. Mit Bluff würden die Reparationsemp¬
fänger auf keinen Fall weiterkommen. Als ein Mitglied der
französischen Delegation auf die sogenannten „Opfer" anfpielte,
die von den Reparationsempfängern gebracht worden seien,
entgegnete Dr . Eurtius , die Legende vom Opferaltar im
Haager Binnenhof sei längst erledigt und sollte hier nicht noch
einmal aufgewärmt werden. Schatzkanzler Snowden nahm an
dieser scharfen Auseinandersetzung nicht teil. Von französischer
Seite wird mitgeteilt, daß Dr . Moldenhauers entschlossenes
Auftreten gerade bei Tardieu starken Eindruck machte. Der
Ministerpräsident sagte den Journalisten : „Moldenhauer hat
sein Beefsteak mit großer Hartnäckigkeit verteidigt." Die Bilanz
der heutigen beiden Sitzungen läßt sich folgendermaßen zu¬
sammenfassen: Von den 12 Fragen sind 4 Fragen geregelt,
l den Sachverständigen zur Prüfung übergeben, 2 zur Bericht¬
erstattung an die Reichsregierung zurückgestellt und 2 vorläufig
vertagt . Die Lage ist außerordentlich schwierig. Es stehen noch
sehr hartnäckige Kämpfe bevor, ehe es gelingen wird, zu einen:
erträglichen Ergebnis zu gelangen.

Stocken der Verhandlungen im Haag.
Haag, 7. Jan . Die 6 einladenden Mächte haben am Diens¬

tag nachmittag unter Teilnahme der Reichsminister Curtius
und Moldenhauer eine neue Sitzung abgehalten . Die Be¬
ratungen der offenen reparationspolitischen Fragen wurden
fortgesetzt. Wie verlautet , ist in der Sitzung wieder kein Fort¬
schritt erzielt worden. Es wird bereits von einem Stocken der
Verhandlungen gesprochen. Mittwoch wird keine Sitzung der
Großmächte stattfinden, dagegen soll der Juristenausschuß die
zahlreichen ihm überwiesenen Fragen bis zur nächsten Sitzung,
voraussichtlich Donnerstag , vorbereitend klären.

Hochvcrratsprozetz gegen Bessedowski in Moskau.
Kowno, 7. Jan . Wie aus Moskau amtlich gemeldet wird,

soll der Prozeß gegen den ehemaligen Botschaftsrat in Paris,
Bessedowski, am 8. Januar beginnen. Bessedowski wird des
Hochverrats und der Veruntreuung von Staatsgeldern beschul¬
digt. Da Bessedowski es abgclehnt hat, nach Moskau zu kom¬
men. wird der Prozeß in seiner Abwesenheit stattfinden. Die
Verhandlung wird unter Ausschluß der Öffentlichkeit vor sich
gehen. Das Urteil ist am 9. Januar zu erwarten.

Atelier siir MW.
Entfernung von Hühneraugen, Horn¬
haut und eingewachsenen Nitgeln. —
Behandlung in und außer dem Hause.

Maria Benjamin , Pforzheim , Westl. 12, Tel. 1609.

Wmgr-Versteigermg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Markung

Engelsbrand belegene, im Grundbuch von Engelsbrand,
Heft 164, Abt. I Nr. 1, zur Zeit der Eintragung des Ber¬
steigerungsvermerkes auf den Namen des Lotterte, Marlin,
Metzgers in Engelsbrand, eingetragene Grundstück:Geb. Nr. 29: Wohnhaus, Staffel, Backofen, Scheuer,

Schweinstall und Hofraum, außen im Dorf an
der Grunbacher Straße,

am Freitag den 10. Januar 1930, vormittags 10 Ahr,
auf dem Rathaus in Engelsbrand versteigert werden. Das
Grundstück wurde am 20.Oktober 1929 geschätzt zu 7500 RM.

Der Versteigerungsvermerkist am 7. Oktober 1929 in
das Grundbuch eingetragen.

Cs ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit
ider Eintragung des Versteigerungsoermerkes aus dem Grund¬
huch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungs-
ltermine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung
des Bersteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht Hecken, werden ausgesordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizusllhren, widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Bei Zwangsversteigerungenfindet in der Regel nur ein
Termin statt.

Neuenbürg, den 19. November 1929.
Kommissär: Bezirksnotar Klett.

Ztvmgs-Versteigermg.
Am Donnerstag den9. Januar, vormittags 10 Uhr,

kommen in Neuenbürg öffentlich gegen Barzahlung zum
Verkauf:

1 Nähmaschine(Marke Löricke), ferner1 Backofen,
1 Plüschsofa, 1 hölzerne Bettlade, 1 Mehltruhe.

Zusammenkunft am Rathaus in Neuenbürg.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

Arnbach.

U.
StiWll-Kerkllns.

KRDie Gemeinde Arnbach verkauft am
Montag den 13. Januar 1930, vorm. 10 Uhr,
auf dem Rathaus in Arnbach aus verschiedenen Waldabtei¬
lungen im öffentlichen Aufstreich:
K Eichen: 0,75 Fm. V. Kl., 2.60 Fm. VI. Kl.;
U Buchen: 3,55 Fm.III.Kl.,0,91 Fm.IV.Kl., 0,25 Fm.V.Kl.:

Birken: 1,55 Fm. VI. Kl. ;
Baustangen: 9 StückI?. 66 I., 439 II., 349 II!., 361

IV., 818 V. Kl.:
Hopfenstangen: 736 l.. 1091 II.. 911 III., 924 IV. Kl.:
Rebstecken: 1424 I., 507 II. Kl.:
Bohnenstecken: 316 Stück.

W Die Stangen liegen zum größten Teil in Abt. 5 Kling-
z wald, Abt. 27 Tannspitze und 23 Rehbucket und sind gut
s!abzusühren. Auf Wunsch wird das Holz vor dem Verkauf
»'von vorm. 8 Uhr an durch das Waldpersonal vorgezeigt.
Ws Liebhaber sind eingeladen.
"MArnbach, den7. Januar 1930.

» _ Schultheltzenamt.
» »!Zwangs-Versteigerung.^
1̂ Am Donnerstag den 9. Januar 1930 bringe ich im
»Wege der Zwangsvollstreckung gegen Barzahlung an den
«Meistbietenden zum Verkauf:
1^ Vormittags9 Uhr in Gaistal:
II Kredenz, 1 Motorrad, New Imperial, 500  ccm,
^ säst neuwertig.

Treffpunkt Schulhaus.
Nachmittags 12'/s Uhr in Dobel:

1 Kuh (Gelbscheck), 1 Rind.
Treffpunkt Rathaus.
Herrenalb, 8. Januar 1930.

Gerichtsvollzieheri. V. Maier.

Meildürger Kimkneilille.
Direktor: Lrnst Nüller.

Km 15. llanuar beginnt ein neuer

Ilnterrlelits -Xurs
untt umsclllieLt die lackier: Violine, Klavier, sowie
sämtlicbe 8treicll-, Lcklâ - unck Lias-Instrumente.

Orcbesterspiel. I4euanmelciun§en jeckerreit.
'siel. 181. Beratungen kostenlos. Bel. 181.

KoltW>M «r

In Württemberg, Baden
und Hohenzollern habe ich eine
größere Anzahl

Objekte,
bereits aller Branchen, zum
Teil unter äußerst günstigen
Bedingungen, im Auftrag zu
verkaufen. Anfragen sehe ent¬
gegen, jedoch bitte ich Inter¬
essenten. bei etwaigen Anfragen
das zur Verfügung stehende
Angeld bekannt zu geben.

Albert Pretzburger,
Immobilien und Hypotheken,
Horb a. N., Telefon 238.

Rückporto erbeten!

B i r k e n f e l d.
Ab 7. Januar 1930 kann

jedes LMM
gebrannt

werden.
Friedrich Oelfchläger

zum „Bären".
Schwann.

StiilMW
jeder Art

wie Kragen, Manschetten,
Herren- Hemden werden
schnellstens und gut gebügelt.

Friedrike Heck
b. „Waldhorn".

vor Äsm Licksron Untsrssns:
«i Qottl"

Vkksnbsrung 1» , S 7.

Oskfsntllcksr Vortrsg
vonnsrrtss , S - Is n ., slseßr . / Ukr,
kn» Lsstkisus rur „ LintrseNt " in AlsusndLirg.

Wettermann lrerrilicli willkommen!

Eintritt krei! ksctnSr : « sns Lekvsrr.

^ul . Klsussr , Dentist , wsusnbürg,
rtsstlicii gepwtt.

Wo kaufe ich guterhalteue
Mobil jeder Art?

im Möbel-An- und Verkauf
M. Fritz, Pforzheim,
Oestliche 62. Telefon 891.

Schwann.

Zugelaufen
ein grauer Halbhund.

Gegen Belohnung abzu¬
holen bei

Ludwig Büchler.

MKMU -MüNI
von einfacher bis feinster Aus¬

führung.
E Weeh'sche TlMMlNW.

Fische!
Heute eingetroffen:

Frischer
Kablm md
Schellfisch

im ganzen Fisch

Pfund 26 Pfg.
im Anschnitt

Pfund 28 Pfg-

KadlimNlet
küchenfertig zubereitet

Pfund 50 Pfg.

Frische
MLliage

Abschlag!
Limburtt
StWeutSse

la !/-—b/4 reife Ware

Pfund 58 Pfg.
RlMdM,M7.

sein und mild
etwa 220 Gr.-Laib

38
M.

SilMr -Mhmskhiliei,
(Kostenlos und unverbindlich).

Am 8. Januar , abends von 7- 10 Uhr, findet im Saal
vom „Dören- (Post) in wsuonIrüi ' S
eine einmalige Vorführung von den neuestem Singer-Nähmaschinen statt.
Gezeigt werden sämtliche Näh - und Stickarbeiten.

Wir bitten alle Frauen und jungen
Mädchen um Besuch der Veranstaltung.

Singer Nöhmschinen Mtieugesellschilst
Vertreter Eugen Wiela nd, Neuenbürg.

Muks.Würstchenj
s Paar1 . — RM.

SchMtlkWUst
angeräuchert

Pfund 1 . — RM.
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Monatlich in Neuenbürg
^ci .50. Durch die Post
im Orts- und Oberamts¬
serkehr, sowie im sonst.
inl.Verk. L̂1.86m.Post«
bestellgeb. Preise sreibl.
Preis einer Nummer

10
In Fällen höh. Gewalt
besteht kein Anspruch auf
Lieferung der Zeitung od.
auf Rückerstattung des

Bezugspreises.
Bestellungen nehmen alle

Poststellen, sowie Agen- ^'urcnu. Austrägerinnen
jederzeit entgegen.

rum Sruckleil
des v,skren wertes!

Fernsprecher Nr. 4.
Giro-Konto Nr . 24

iliventur-
LuMrkaill

8.-21.

tro6e :ti « ves » ux
^p»NL«n, «Nu»,» m. dsU.^«^ rkuttsr . »oliä « V«r»rd.

>32 Sp » r,L « n »et,ut, » j S !» »
^ ^ oMsrd . u « lsr komd «»i«rt , s

mit Noum ll» i rrott «»». j

^ « lx »«rkuk >»
»1t » »rruem kuttsr , »1« -Uok» rona

»2 l-svteleoltsur-»«kuN« m. Lior,I«l>p,r «i
xut . Nüllk arm

« « Usdsesetiutrs
— «eilt» Nusssn, mit vsrmsl»

brutto?-, 8oN̂ Lt'r uQä beix«

>AZ Letrl Lttsvr «»» «ix
^ KpLNgsnrekullS. keUdelx« Mit^ «akt irasorllerl

f8S Vt»« vr « ee»ix
rn >tieuiH>N»t>n , d»Nb : i
o» », 6:üx ea opVK

32 l.» <rt<»p » n8tsn ««; t,ut,s
^ Lv versvü . rtztrvoUvo ^ ULküd-kULLSL» . «vdt I^»uL»-LV.-^ ds

^88 Loki Oksvrsaux
^ 8p̂ ghNZLkuko, eilt- uvä rv «i-^ karblx, Iseäsr deros .̂dsKtr

^88 SpLNbGN»
«eLt LLlvt «der ^sodude m. «eLt LLlvt «der L»rnv«r»od̂ «rd.-» ^ »Drvttvui

«eki Ssiso Oksvi 'SLux
I m. brrruQ. L »idleäer x»rQiert , sekt
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LkELL
Berlin , 6. Aug . Der

russischen Flüchtlinge verhau
die, Ansiedlung der Rußland

Für bessere P
Stuttgart , 7. Jan . Die

und des Christlichen Nolksdi
Große Anfrage gestellt : Es I
gläubiger und in der Oeffenl
Beunruhigung Hervorgerufe
banken trotz der staatlichen '
günstigungen aus dem Auf!
Gläubiger sehr erhebliche Gl
auch für die württembergisch
pothekenbank, Württ . Kredit
Württ . Vereinsbank ) zu. D
mündelsichere Anlagen Han
besitzer heute zu den verarm
die Hypothekenbanken verpf
Wertung so günstig als mö
Generalabfindungen könner
werden , da den Gläubigern
der ungenügenden Art der
den Möglichkeiten gegeben
forderlichen Umfang Widers!
halb an das württ . Staat
bereit ist, sich für die Durchs
den württ . Hypothekenbank «:
achtprozentigen Verwaltung
3 Prozent oder wie in He
tungskosten ; 2. Erhöhung d
Wertungsgesetzes aus dem st
zu leistenden Beitrags entst
Verhältnissen der Hypothekei
Vorbehaltshypothekcn in d
der Teilungsmasse um die
Pfandbriefe ; 5. Verstärkung
träge , die den Hypothekenbc
werbspreise hinaus aus den
verfügbaren Mitteln zugefl
der Zinsen aus den Aufw
1925 und aus der Teilung sn
betrags zwischen der Verzin
Beträgen , die den Banken
Deckung zufließen , an die Te
ralabfindungen bei der Allg
früheren Württ . Vereinsbar

Um die Stellung !
Der „Vorwärts " veröf

Vorschlägen , die das Orgai
lung des Reichsbankstatuts
lichen erstrecken sich diese Vo
bankgesetzes vom 30. 8. 1924.
sation der Reichsbank . H 6
daß der Präsident gewählt
urkunde bedurfte bisher de
ten , jedoch stand dem Reich-
Vetorecht zu. Nach Len V
tees heißt die Vorschrift nu
Generalrat nach Anhörung
Weise gewählt . Laß eine M
sein muß . Die Wahl bedar
deuten , der die Ernennunj
ist aus dem aufschiebenden «
Präsidenten geworden . Au
des Direktoriums , die nach j
den Präsidenten erfolgt , bl
des Reichspräsidenten . De
glieder des Generalrates re
gende Fassung erhalten : „T
mit Ausnahme des Präside
Kooptation durch die jeweil
des Generalrats gewählt , v
die die deutsche Reichsange!
Von der Wahl findet durch
oder seiiM: Stellvertreter e!
regierung statt ." Nach alle
klärt das Blatt , die Souverc
sehr geringem Maße Wiede:
weder Reichsregierung noch
einer Abberufung des Reich
gänge der letzten Zeit lassei
die Vorschläge des Organis
rung des letzten Absatzes l
muß ein Einwirkungsrecht
ten besitzen.

Schießereien bei einem k,
Berlin , 7. Jan . Die 3

schen Partei hatte für Dien
Mitglieder einberufen zur s
nis . Ein im Zuchthaus s
genösse und ein anderer so
erdigt werden . In den Hau
osten, die von dem Leichenzi
Polizei bereit , um größere
hindern . Der Zug kam in
die Nähe des Görlitzer Bah
Viele Muffige hatten inzw
Zuge sah man viele Winrpe
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